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(£;  Eine  etektromechanische  Antriebsvorrichtung  für 
eine  Drehsäule  zur  Bewegung  eines 
Schwenktürflügels  an  einem  Fahrzeug.  Die 
Drehsäule  ist  an  die  Abtriebswelle  (15)  eines 
Schneckengetriebes  (11)  angeschlossen,  dessen 
Schneckenwelle  (13)  von  einem  Elektromotor  aus 
angetrieben  wird.  Zwischen  Schneckenrad  (20)  und 

Sder  Abtriebswelle  (15)  ist  eine  ausrückbare  Kupplung 
^angeordnet.  Diese  weist  mehrere  in  Ausnehmungen 
0(22)  der  Abtriebswelle  (15)  versenkbar  angeordnete 
>l  Kugeln  (23)  auf,  welche  in  Nuten  (21)  an  der  inneren 
^Mantelfläche  des  Schneckenrades  (20)  eingreifen. 
SDie  Abtriebswelle  (15)  besitzt  eine  axiale  Bohrung  - 
"(24),  in  welche  die  Ausnehmungen  (22)  einmünden 
^und  in  der  ein  Schieber  (25)  geführt  ist,  auf  dessen 
9  Mantelfläche  die  Kugeln  (23)  aufsitzen.  Im  Bereich 
l^der  Ausnehmungen  (22)  besitzt  der  Schieber  zwei 
U  aneinander  anschließende  Längenabschnitte  (25a, 

25b)  mit  unterschiedlichem  Durchmesser.  Sitzen  die 
Kugeln  (23)  auf  dem  ersten  Längenabschnitt  mit 

jrößerem  Durchmesser  auf,  so  ist  die  Kupplung 
»ingerückt,  sitzen  die  Kugeln  (23)  auf  dem  zweiten 
.ängenabschnttt  mit  kleinerem  Durchmesser  auf,  so 
st  die  Kupplung  ausgerückt.  Der  Schieber  (25)  ist 
nit  einer  Vorrichtung  (26.  27,  28)  verbunden,  mit  der 
»r  gegen  die  Kraftwirkung  einer  Druckfeder  (29)  in 
ixialer  Richtung  verschiebbar  ist. 
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uie  cmnaung  Deirim  eine  eietctromecnaniscne 
Antriebsvorrichtung  für  eine  Drehsäule  zur  Bewe- 
gung  eines  Schwenktürflügels  an  einem  Fahrzeug, 
insbesondere  einem  öffentlichen  Verkehrsmittel, 
mit  einem  die  Drehsäule  über  ein  Schneckenge- 
triebe  antreibenden  Elektromotor,  dessen  Motor- 
welle  mit  der  Schneckenwelle  verbunden  ist, 
während  das  Schneckenrad  mit  der  an  die 
Drehsäule  angeschlossenen  Abtriebswelle  des 
Schneckengetriebes  verbunden  ist. 

Derartige  elektromechanische  Antriebsvorrich- 
tungen  werden  vorzugsweise  zur  Bewegung  von 
Schwenktürflügeln  in  Autobussen  und 
Straßenbahnen  verwendet.  Ein  hierbei  zu  lösendes 
Problem  besteht  darin,  daß  einerseits  die  Antriebs- 
wrrichtung,  die  im  allgemeinen  oberhalb  der 
Drehsäule  angeordnet  ist,  wenig  Platz  beanspru- 
chen  soll,  weil  die  Bauhöhe  der  Fahrzeuge  be- 
grenzt  ist.  Andererseits  muß  aber  gerade  bei  einem 
elektromechanischen  Antrieb  mit  den  oben  angege- 
benen  Merkmalen  dafür  gesorgt  sein,  daß  im  Not- 
fall  der  Schwenktürflügel  von  Hand  geöffnet  wer- 
den  kann,  was  zur  Folge  hat,  daß  die  starre 
mechanische  Verbindung  zwischen  der  Motorwelle 
des  Elektromotors  und  der  Abtriebswelie  des 
Schwenkgetriebes  an  irgendeiner  Stelle  so  unter- 
brechbar  sein  muß,  daß  sich  der  Schwenktürflügel 
leicht  öffnen  läßt.  Auch  diese  an  der  Antriebsvor- 
richtung  angeordneten  zusätzlichen  Vorrichtungen 
sollen  wenig  Platz  beanspruchen,  aber 
außerordentlich  funktionssicher  sein. 

Die  der  Erfindung  zugrunde  liegende  Aufgabe 
bestand  darin,  eine  elektromechanische  Antriebs- 
vorrichtung  der  eingangs  angegebenen  Art  so  aus- 
zubilden,  daß  sie  bei  geringem  konstruktivem  Auf- 
wand  und  mit  wenig  zusätzlichem  Raumbedarf  die 
Möglichkeit  enthält,  Antriebsvorrichtung  und 
Schwenktürflügel  so  zu  entkoppeln,  daß  in 
Notfällen  ein  leichtes  öffnen  der  Tür  möglich  ist. 
Die  hierfür  notwendigen  Vorrichtungen  sollten  funk- 
tionssicher  und  möglichst  verschleißarm  ausgeführt 
sein. 

Zusätzlich  sollte  die  Möglichkeit  eröffnet  wer- 
den,  die  Drehbewegung  der  Drehsäule  in  einfacher 
Weise  auf  einen  elektrischen  Signalgeber  zur  Er- 
fassung  der  Schließ-und  Öffnungsbewegungen  des 
SchwenktOrflügels  zu  übertragen.  Derartige  Signal- 
geber  sind  zur  Ansteuerung  zusätzlicher  Einklemm- 
ätoherungseinrichtungen  bekannt,  die  ein  Abstop- 
pen  oder  Reversieren  der  Türbewegung  auslösen, 
wenn  irgendeine,  beispielsweise  durch  einen  Ein- 
tlemmvorgang  verursachte  Störung  in  der  Bewe- 
gung  des  Schwenktürflügels  auftritt. 

Schließlich  sollte  die  Möglichkeit  eröffnet  wer- 
den,  bei  Verwendung  eines  Schneckengetriebes 
mit  nicht  ganz  ausreichender  Selbsthemmung  Vor- 
richtungen  vorzusehen,  die  in  konstruktiv  möglichst 

5  einfacher  und  platzsparender  Weise  ein  ungewoll- 
tes  öffnen  des  Schwenktürflügels  außerhalb  des 
Notfalles  verhindern. 

Die  Lösung  der  oben  angegebenen  Aufgabe 
geschieht  erfindungsgemäß  dadurch,  daß  das 

w  Schneckengetriebe  eine  Notentriegelungsvorrich- 
tung  zur  Entkoppelung  in  Bezug  auf  Rotation  zwi- 
schen  Abtriebswelle  und  Schneckenrad  aufweist 
mit  einer  zwischen  der  Abtriebswelle  und  dem  ko- 
axial  auf  diese  aufgesteckten  Schneckenrad  an- 

75  geordneten,  ausrückbaren  Kupplung,  die  mehrere 
in  Ausnehmungen  der  Abtriebswelle  versenkbar  an- 
geordnete  Kugeln  aufweist,  welche  in  axiale  Nuten 
an  der  inneren  Mantelfläche  des  Schneckenrades 
eingreifen,  wobei  die  Abtriebswelle  an  dem  von  der 

20  Drehsäule  abgewandten  Ende  eine  axiale  Bohrung 
aufweist,  in  welche  die  Ausnehmungen  einmünden 
und  in  der  ein  zylindrischer  Schieber  geführt  ist, 
auf  dessen  Mantelfläche  die  Kugeln  aufsitzen,  und 
der  im  Bereich  der  Ausnehmungen  einen  ersten 

25  Längenabschnitt  aufweist  dessen  Durchmesser  so 
ist,  daß  die  Kugeln  mit  einem  vorgegebenen  Teil 
ihrer  Dicke  aus  den  Ausnehmungen  herausragen 
und  sich  an  den  ersten  Längenabschnitt  ein  zweiter 
Längenabschnitt  anschließt,  dessen  Durchmesser 

)o  sich  stetig  auf  einen  Wert  verkleinert,  bei  dem  die 
Kugeln  vollständig  in  die  Ausnehmungen  eintau- 
chen,  und  daß  eine  Vorrichtung  zur  Verschiebung 
des  Schiebers  um  eine  vorgegebene  Strecke  ge- 
gen  die  Kraft  einer  Druckfeder  vorhanden  ist. 

?5  Damit  beim  Bn-und  Ausrücken  der  Kupplung 
eine  Abrollen  der  Kugeln  möglich  ist  hat  es  sich 
als  besonders  vorteilhaft  herausgestellt,  wenn  die 
Ausnehmungen  der  Abtriebswelle  in  axialer  Rich- 
tung  eine  Länge  aufweisen,  die  größer  ist  als  der 

to  Durchmesser  der  Kugeln. 
Bei  einer  besonders  vorteilhaften 

Ausführungsform  der  erfindungsgemäßen  Antriebs- 
vorrichtung  ist  der  Innendurchmesser  der  axialen 
Bohrung  in  der  Antriebswelle  an  allen  Stellen  ihrer 

f5  Länge  jeweils  größer  als  der  Außendurchmesser 
des  Schiebers  an  diesen  Stellen,  und  der  Schieber 
ist  an  der  Vorrichtung  zu  seiner  Verschiebung  Uber 
ein  Kugelgelenk  frei  pendelnd  aufgehängt  Dadurch 
wird  erreicht  daß  sich  der  Schieber  jeweils  so 

:o  einstellen  kann,  daß  alle  drei  Kugeln  gleichmäßig 
beiastet  werden  und  Kugelbrüche  oder  ein  Ausbre- 
chen  der  Ränder  der  Ausnehmungen  infolge  ein- 
seitiger  Belastungen  vermieden  werden. 

Weitere  vorteilhafte  Ausführungsformen  der  er- 
!6  findungsgemäßen  Antriebsvorrichtung  sind  weiter 

unten  und  in  den  abhängigen  Ansprüchen  be- 
schrieben. 
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Die  erfindungsgemäße  Antriebsvorrichtung  ge- 
stattet  es,  in  sehr  einfacher  Weise,  beispielsweise 
durch  Betätigen  eines  Nothandgriffs,  im  Schnec- 
kengetriebe  die  Abtriebswelle  vom  Schneckenge- 
triebe  abzukoppeln,  was  zur  Folge  hat,  daß  sich 
der  Schwenktürflügel,  ohne  daß  Teile  des  Getrie- 
bes  mitbewegt  werden  müssen,  sehr  leicht  von 
Hand  öffnen  läßt. 

Wie  weiter  unten  anhand  eines 
Ausführungsbeispiels  näher  erläutert,  läßt  sich  die 
erfindungsgemäße  Antriebsvorrichtung  in  einfacher 
Weise  an  einen  elektrischen  Signalgeber  an- 
schließen  und  in  konstruktiv  sehr  einfacher  Weise 
mit  einer  Vorrichtung  zur  Erzeugung  eines 
zusätzlichen  Bremsmomentes  bei  geschlossenem 
Schwenktürflügel  verbinden 

Im  folgenden  wird  anhand  der  beigefügten 
Zeichnungen  ein  Ausführungsbeispiel  für  die  erfin- 
dungsgemäße  Antriebsvorrichtung  näher  erläutert. 

In  den  Zeichnungen  zeigen: 
Fig.  1  eine  Vorderansicht  eines  über 

Schwenkarme  mit  einer  elektromechanischen  An- 
triebsvorrichtung  verbundenen  Schwenktürflügels, 
wobei  die  elektromechanische  Antriebsvorrichtung 
zeichnerisch  durch  Schwärzung  hervorgehoben  ist; 

Fig.  2  eine  Ansicht  des  Schwenktürflügels 
nach  Fig.1  von  oben; 

Fig.  3  in  einer  vergrößerten,  teilweise  ge- 
schnittenen  Teildarstellung  die  Verbindung  zwi- 
schen  Elektromotor  und  Schneckengetriebe  bei 
einer  Antriebsvorrichtung  nach  Fig.1  ; 

Fig.  4  in  gegenüber  Fig.  3  noch  einmal  ver- 
größerter  Darstellung  eine  Hülsenkupplung  zwi- 
schen  dem  Elektromotor  und  dem  Schneckenge- 
triebe  der  Antriebsvorrichtung  nach  Fig.  1  ; 

Fig.  5  in  einem  vertikalen  Schnitt  nach  der 
Linie  V-V  in  Fig.  3  das  Schneckengetriebe  im  ein- 
gekuppelten  Zustand; 

Fig.  6  einen  Teilschnitt  nach  der  Linie  Vl-Vl 
in  Fig.  5; 

Fig.  7  und  8  in  einer  Darstellung  analog  den 
Fig.  5  und  6  das  Schneckengetriebe  im  ausgekup- 
pelten  Zustand. 

Fig.  9  in  einem  vergrößerten  Teilausschnitt 
der  Darstellung  gemäß  Hg.  5  eine  Variante  des 
Ausführungsbeispiels  nach  Fig.  5-8. 

Wie  den  Fig.  1  und  2  zu  entnehmen,  ist  bei- 
spielsweise  in  einem  nich  näher  dargestellten  Auto- 
bus  an  einer  Drehsäule  1  ein  Schwenktürflügel  5 
über  Schwenkhebel  6  und  7  angeordnet.  Die 
Drehsäule  1  ist  an  ihrem  unteren  Ende  über  eine 
Halterung  3  und  an  ihrem  oberen  Ende  über  eine 
allgemein  mit  2  bezeichnete  elektromechanische 
Antriebsvorrichtung  mit  dem  Chassis  4  verbunden. 
Der  Schwenktürflügel  5  ist  weiterhin  in  bekannter 
Weise  gegenüber  dem  Türrahmen  oder  Chassis 
durch  eine  nur  angedeutete  Führungsvorrichtung  8 
geführt. 

In  Fig.  2  ist  der  Schwenktürflügel  5  mit  ausgezoge- 
nen  Linien  in  der  geschlossenen  Stellung  und  mit 
strichpunktierten  Linie  in  der  geöffneten  Stellung 
dargestellt. 

5  Der  Öffnungswinkel  beträgt  ca.  90°. 
Die  Drehsäule  1  ist  von  der  elektromechani- 

schen  Antriebsvorrichtung  2  aus  um  ihre 
Längsachse  drehbar  und  diese  Drehung  wird-  über 
die  Schwenkarme  6  und  7  auf  den  Türflügel  5  zur 

w  Durchführung  der  Öffnungs-Schließbewegungen 
übertragen. 

Hierzu  ist  die  Drehsäuie  1  an  ihrem  oberen 
Ende  mit  der  Abtriebswelle  15  eines  Schneckenge- 
triebes  11  verbunden.  Das  Schneckengetriebe  11 

75  ist  über  ein  Verbindungsstück  16  mit  einem  Elek- 
tromotor  12  verbunden  und  die  Koppelung  zwi- 
schen  der  Schneckenwelle  13  und  der  Motorwelle 
14  erfolgt  über  eine  axiale  Toleranzen  und  Ver- 
schiebungen  ausgleichende  Hülsenkupplung. 

20  Selbstverständlich  kann  zwischen  Elektromotor  12 
und  Schneckengetriebe  11  in  nicht  eigens  darge- 
stellter  Weise  noch  ein  Planetengetriebe  angeord- 
net  sein.  In  diesem  Falle  befindet  sich  die 
Hülsenkupplung  zwischen  der  Schneckenwelle  13 

25  und  der  Abtriebswelle  des  Planetengetriebes.  Die 
die  beiden  einander  gegenüberliegenden  Enden 
der  Schneckenwelle  13  und  der  Motorwelle  14  um- 
fassende  Hülse  17  der  Hülsenkupplung,  weist  an 
ihren  Enden  axiale  Schlitze  17a  und  17b  auf,  in  die 

30  an  den  zu  kuppelnden  Wellen  angeordnete  radiale 
Verbindungsstifte  18  und  19  eingreifen.  Auf  diese 
Weise  ist  eine  drehfeste,  aber  axiale  Toleranzen 
und  Verschiebungen  zulassende  Kupplung  zwi- 
schen  Motorwelle  14  und  Schneckenwelle  13  er- 

35  zielt. 
Zwischen  dem  Ende  der  Schneckenwelle  13 

und  dem  Schlitz  17b,  sowie  zwischen  dem  Ende 
der  Motorwelle  14  und  dem  Schlitz  17a  sind  auf 
beiden  Wellen  13,  14  jeweils  O-Ringe  13a  und  14a 

40  angeordnet,  die  einen  elastischen,  geräu- 
schdämpfenden  Sitz  der  Hülse  17  auf  den  Wellen 
13  und  14  bewirken. 

Im  Normalbetrieb  soll  der  bisher  be- 
schriebenen  elektromechanischen  Antriebsvorrich- 

45  tung  her  angetriebene  Schwenktürflügel  5  nicht  un- 
gewollt  oder  absichtlich  von  Hand  geöffnet  werden 
können,  oder  sich  durch  Vibrationen  oder  Stöße 
von  selbst  öffnen.  Bei  einem  Schneckengetriebe 
mit  ausreichender  Selbsthemmung,  wie  sie  bei- 

50  spielsweise  bei  einem  Übersetzungsverhältnis  von 
1:60  immer  vorhanden  ist,  bedarf  es  hierzu  keiner 
weiteren  Maßnahmen.  Wird  jedoch  ein  Schnecken- 
getriebe  mit  einem  etwas  geringeren 
Übersetzungsverhältnis,  also  1:40  oder  weniger 

55  verwendet,  so  kann  es  sein,  daß  die  Selbsthem- 
mung  des  Schneckengetriebes  nicht  ausreicht,  um 

3 



0  217  228 6 

eine  ausreicnenae  Bremsung  aes  lurantnebs  im 
geschlossenen  Zustand  außerhalb  des  Notfalls  ge- 
gen  unbeabsichtigtes  Öffnen  des  Türflügels  zu  er- 
ziolon. 

Für  diesen  Fall  ist  eine  in  Rg.  3  dargestellte 
Zusatzvorrichtung  gedacht.  mit  der  in 
außerordentlich  einfacher  Weise  ein  ausreichender 
zusätzlicher  Bremseffekt  erzielt  wird. 

Hierzu  ist  am  Motor  12,  und  zwar  am  hinteren 
Ende  der  Motorwelle  14,  eine  Bremseinrichtung 
angeordnet.  Diese  Bremseinrichtung  besitzt  eine 
am  hinteren,  vom  Schneckengetriebe  11  abge- 
wandten  Ende  der  Motorwelle  14  befestigte  Schei- 
be  34  aus  ferromagnetischem  Material,  der  in  ein- 
em  vorgegebenen  kleinen  Abstand  ein  axial  ver- 
schiebbarer,  aber  drehfest  mit  dem  Motorständer 
12a  verbundener  Permanentmagnet  35 
genenOberliegt.  Der  Permanentmagnet  35  ist  von 
einer  Spulenwicklung  36  umgeben,  die  über  die 
zum  Motor  12  führende  elektrische  Zuleitung  37 
mit  einem  Aktivierungsstrom  versorgt  werden  kann. 
Im  ausgeschalteten  Zustand  des  Motors  12  ziehen 
steh  der  Permanentmagnet  35  und  die  Scheibe  aus 
ferromagnetischem  Material  34  gegenseitig  an,  was 
zur  Folge  hat,  daß  sich  der  verschiebbar  angeord- 
nete  Permanentmagnet  35  bis  zur  Berührung  auf 
die  Scheibe  34  zu  bewegt  und  an  ihr  anhaftet.  Auf 
diese  Weise  entsteht  eine  Bremswirkung  auf  die 
Motorwelle  14,  da  der  Permanentmagnet  35  dreh- 
test  mit  dem  Motorständer  12a  verbunden  ist.  Die- 
ses  relativ  kleine  Bremsmoment  wird  durch  die 
Obersetzung  des  Schneckengetriebes  und  eines 
eventuell  noch  dazwischengeschalteten  Planeten- 
getriebes  so  vergrößert,  daß  auf  die  Abtriebswelle 
15  des  Planetengetriebes  ein  sehr  starkes  Brems- 
moment  wirkt  und  ein  Selbstöffnen  des 
Schwenktorflügels  5  auch  bei  relativ  geringer 
Selbsthemmung  des  Schneckengetriebes  11  nicht 
auftritt. 

Soll  der  Schwenktürflügel  5  geöffnet  werden, 
so  wird  der  Motor  12  eingeschaltet  und  zusammen 
mit  dem  Motorstrom  der  Spulenwicklung  36  ein 
Aktivierungsstrom  zugeführt,  durch  welche  die  Ma- 
gnetkraft  infolge  des  von  der  Spulenwicklung  er- 
zeugten  Gegenfeldes  abgeschaltet  wird.  Bei 
üetätigtem  Antrieb  ist  also  das  zusätzliche  Brems- 
nrtoment  nicht  mehr  vorhanden  und  die  Antriebsvor- 
richtung  kann  ungehindert  in  Tätigkeit  treten. 

Das  zwischen  den  Elektromotor  12  und  die 
Drehsäule  1  eingeschaltete  Schneckengetriebe  11 
wird  im  folgenden  anhand  der  Rg.  5  bis  8  näher 
seschrieben. 

In  die  in  das  Getriebegehäuse  11  geführte 
Schneckenwelle  13  greift  ein  Schneckenrad  20  ein, 
Jas  koaxial  auf  die  Abtriebswelle  15  aufgesteckt  ist. 
Zur  Entkoppelung  im  Bezug  auf  Rotation  zwischen 
Matriebswelle  15  und  Schneckenrad  20  dient  eine 
^totentriegelungsvorrichtung,  die  als  im  Bereich 

zwischen  der  Abtriebswelle  15  und  dem  Schnec- 
kenrad  20  angeordnete  ausrückbare  Kupplung  ge- 
staltet  ist.  Hierzu  sind  in  Ausnehmungen  22  der 
Abtriebswelle  15  mehrere  Kugeln  23  angeordnet, 

5  die  in  axiale  Nuten  21  an  der  inneren  Mantelfläche 
des  Schneckenrades  20  eingeifen,  solange  sie  aus 
den  Ausnehmungen  22  herausragen.  Dieser  ein- 
gerückte  Zustand  der  Kupplung  ist  in  den  Rg.  5 
und  6  dargestellt. 

10  Zum  Ausrücken  der  Kupplung  sind  die  Kugeln 
23  versenkbar  in  den  Ausnehmungen  22  angeord- 
net.  Hierzu  weist  die  Abtriebswelle  15  an  ihrem  in 
Rg.  5  oberen  von  der  Drehsäule  1  abgewandten 
Ende  eine  axiale  Bohrung  24  auf,  die  bis  über  den 

75  Bereich  der  Ausnehmungen  22  hinaus  nach  unten 
in  die  Abtriebswelle  15  hineingeführt  ist,  so  daß  die 
Ausnehmungen  22  in  sie  einmünden.  In  dieser 
axialen  Bohrung  24  ist  ein  zylindrischer  Schieber 
25  geführt,  der  in  der  Bohrung  verschiebbar  ist, 

20  aber  mit  der  Abtriebswelle  15  durch  die  Presskraft 
der  Kugeln  23  drehfest  verbunden  ist,  so  daß  er 
sich  mitdreht.  Im  Bereich  der  Ausnehmungen  22 
weist  der  Schieber  25  zwei  aneinander  an- 
schließende  Längenabschnitte  auf,  nämlich  einen 

25  ersten  Längenabschnitt  25a,  dessen  Durchmesser 
so  gewählt  ist,  daß  die  Kugeln  23,  wenn  sie  an 
dieser  Stelle  auf  dem  Schieber  aufsitzen,  mit  ein- 
em  vorgegebenen  Teil  ihrer  Dicke,  der  etwa  dem 
halben  Durchmesser  entspricht,  aus  den  Ausneh- 

30  mungen  22  herausragen  (Rg.  5).  An  den  ersten 
Längenabschnitt  25a  schließt  sich  nach  unten  ein 
zweiter  Längenabschnitt  25b  an,  dessen  Durch- 
messer  stetig  abnimmt  bis  zu  einem  Wert,  bei  dem 
die  Kugeln,  wenn  sie  an  dieser  Stelle  auf  dem 

}s  Schieber  aufsitzen,  vollständig  in  die  Ausnehmun- 
gen  22  eintauchen.  Dieser  Zustand  ist  in  den  Rg.  7 
und  8  dargestellt.  In  dem  in  Rg.  7  und  8  dargestell- 
ten  Zustand  ist  die  Kupplung  ausgerückt  und  die 
Abtriebswelle  15  frei  gegenüber  dem  Schnecken- 

w  rad  20  verdrehbar. 
Die  Vorrichtung  zur  Bewegung  des  Schiebers 

25  weist  zwei  im  Bereich  oberhalb  der  Schnecken- 
welle  13  parallel  zueinander  und  senkrecht  zur 
Schieberachse  angeordnete  Ringplatten  27  und  28 

ts  auf,  die  aneinander  anliegen  und  an  den  aneinan- 
der  anliegenden  Teilen  mit  schraubenlinienförmig 
angeordneten  Schrägflächen  versehen  sind.  Die 
untere  Ringsplatte  27  sitzt  fest  auf  dem  Getriebe- 
gehäuse  11  auf,  während  die  obere  Platte  28  mit 

w  einer  Führungsvorrichtung  26  verbunden  ist,  die 
verdrehbar  und  in  axialer  Richtung  verschiebbar  in 
der  axialen  Bohrung  24  der  Abtriebswelle  15  zwi- 
schen  dem  oberen  Ende  25c  des  Schiebers  25  und 
der  Abtriebswelle  15  gehaltert  ist.  Damit  sind  die 

»5  Ringplatten  27  und  28  gegeneinander  verdrehbar. 
Bei  dieser  Verdrehung  wird,  wie  Rg.  5  und  7  zu 
entnehmen,  die  obere  Ringplatte  28  angehoben 
oder  abgesenkt.  Die  Führungsvorrichtung  26  ist  in 
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axialer  Richtung  kraftschlüssig  mit  dem  Schieber 
25  verbunden,  so  daß  sich  dieser  mit  der  Verdre- 
hung  der  Ringplatten  28  und  27  anhebt  oder  ab- 
senkt.  Der  abgesenkte  Zustand  ist  in  Rg.  5,  der 
angehobene  Zustand  in  Rg.  7  dargestellt.  Im  abge- 
senkten  Zustand  ist  die  Kupplung  durch  Eingriff  der 
Kugeln  23  eingerückt,  im  angehobenen  Zustand  ist 
die  Kupplung  durch  Eintauchen  der  Kugeln  23  in 
den  Ausnehmungen  22  ausgerückt. 

Damit  beim  Ein-und  Ausrücken  der  Kupplung 
ein  Abrollen  der  Kugein  mögich  ist,  weisen  die 
Ausnehmungen  22  in  axialer  Richtung  eine  Länge 
auf,  die  größer  ist  als  der  Durchmesser  der  Kugeln. 
Durch  die  Sicherstellung  eines  Abrollens  der  Ku- 
geln  wird  der  Verschleiß  der  Einrichtung  erheblich 
herabgesetzt  und  die  Kupplung  ist  leichter 
ausrückbar. 

Das  Verbindungsstück  26  weist  einen  Hebe- 
larm  26a  auf,  an  dem  über  ein  Gestänge  10,  wie  in 
Rg.  1  dargestellt,  ein  Nothebel  29  eingreift,  von 
dem  aus  die  Drehbewegung  der 
Führungsvorrichtung  26  bewirkt  wird. 

Das  Anheben  der  Führungsvorrichtung  26  ge- 
schieht  gegen  die  Kraftwirkung  einer  Druckfeder 
29,  die  innerhalb  des  Getriebegehäuses  11  zwi- 
schen  ihren  Deckel  11a  und  der  Oberseite  der 
Führungsvorrichtung  26  angeordnet  ist. 

Am  Deckel  11a  des  Getriebegehäuses  11  ist 
weiterhin  ein  elektrischer  Signalgeber,  beispiels- 
weise  ein  Drehpotentiometer  30,  eingesetzt  zur  Ab- 
gabe  von  die  Türstellung  anzeigenden  Positionssi- 
gnalen  an  eine  nicht  dargestellte  Vorrichtung  zur 
Türsteuerung,  beispielsweise  einer  Einklemmsiche- 
rungseinrichtung. 

Zur  Abnahme  der  Drehbewegungen  der  Ab- 
triebswelle  15  und  deren  Übertragung  auf  die  An- 
triebswelle  31  des  Drehpotentiometers  30  dient  ein 
dünnes  Übertragungsgestänge  32,  das  an  seinem 
oberen  Ende  über  einen  Haken  32a  mit  der  An- 
triebswelle  31  des  Drehpotentiometers  30  verbun- 
den  ist.  Das  Gestänge  32  ist  durch  eine  axiale 
Bohrung  25e  des  Schiebers  25  in  eine  ebenfalls 
axiale  sich  an  die  Bohrung  24  anschließende  Boh- 
rung  15a  in  der  Abtriebswelle  15  in  diese  hinein- 
geführt  und  durch  radiale  Schraubverbindungen  33 
dort  fixiert.  Auf  diese  Weise  wird  die  Drehbewe- 
gung  der  Abtriebswelle  15  und  damit  der 
Drehsäule  1  auf  die  Antriebswelle  31  des  Drehpo- 
tentiometers  30  übertragen. 

Im  folgenden  wird  anhand  von  Rg.  9  eine 
Variante  des  oben  dargestellten 
Ausführungsbeispieles  für  eine  elektromechanische 
Antriebsvorrichtung  beschrieben.  Diese  Variante 
entspricht  in  vielen  Einzelheiten  der 
Ausführungsform  nach  Rg.  5  bis  8,  lediglich  im 
Bereich  des  innerhalb  der  Abtriebswelle  angeord- 
neten  Schiebers  treten  einige  Änderungen  auf. 

In  Rg.  9  sind  an  den  dort  dargestellten  Teilen 
die  gleichen  Bezugsziffern  wie  in  den  Rg.  5  bis  8 
benutzt  und  durch  einen  Strich  gekennzeichnet. 

Zwischen  er  Abtriebswelle  15'  und  dem 
5  Schneckenrad  20'  ist  eine  Kupplung  der  gleichen 

Art,  wie  bei  der  oben  beschriebenen 
Ausführungsform,  angeordnet.  In  den  Ausnehmun- 
gen  22'  der  Abtriebswelle  15'  sind  mehrere  (im 
Ausführungsbeispiel  drei)  Kugeln  angeordnet,  die 

io  in  die  axialen  Nuten  21*  des  Schneckenrades  20' 
eingreifen,  solange  sie  aus  den  Ausnehmungen  22' 
herausragen. 

innerhalb  der  axialen  Bohrung  24'  der  Abtriebs- 
welle  15',  in  welche  die  Ausnehmungen  22' 

75  einmünden,  ist  der  zylindrische  Schieber  25' 
geführt.  Auch  dieser  Schieber  weist  im  Bereich  der 
Ausnehmungen  22'  zwei  aneinander  anschließende 
Längenabschnitte  auf.  Der  erste  Längenabschnitt 
25a'  besitzt  einen  Durchmesser,  gemäß  dem  die 

20  Kugeln  23',  wenn  sie  an  dieser  Stelle  auf  dem 
Schieber  aufsitzen,  mit  einem  vorgegebenen  Teil 
ihrer  Dicke  aus  den  Ausnehmungen  22'  herausra- 
gen.  An  diesen  ersten  Längenabschnitt  25a'  - 
schließt  sich  nach  unten  der  zweite  Längenab- 

25  schnitt  25b'  an,  dessen  Durchmesser  stetig  ab- 
nimmt  bis  zu  dem  Wert,  bei  dem  die  Kugeln  23', 
wenn  sie  an  dieser  Stelle  auf  dem  Schieber  aufsit- 
zen,  vollständig  in  die  Ausnehmungen  22'  eintau- 
chen. 

30  Im  Unterschied  zu  der  vorbeschriebenen 
Ausführungsform  ist  hier  der  obere  Teil  25c'  des 
Schiebers  25'  über  ein  Kugelgelenk  an  der 
Führungsvorrichtung  26'  zur  axialen  Bewegung  des 
Schiebers  25*  aufgehängt.  Hierzu  sind  in  eine  Aus- 

35  nehmung  an  der  Oberseite  der 
Führungsvorrichtung  26'  zwei  Halterungsplatten 
26b',  26c'  angeordnet,  die  als  Lager  die  drehbare 
Kugel  25d'  umfassen,  die  mit  dem  Oberteil  25c' 
des  Schiebers  verbunden  ist.  Durch  einen  Halte- 

40  rungsring  26d'  werden  die  Halterungsplatten  26b' 
und  26c'  in  ihrer  Lage  fixiert.  Die  Bewegung  der 
Führungsvorrichtung  26'  erfolgt  analog  dem  oben 
beschriebenen  Ausführungsbeispiel  durch  die 
Ringplatten  27"  und  28'.  Das  Anheben  der 

45  Führungsvorrichtung  26'  geschieht  gegen  die  Kraft- 
wirkung  einer  nicht  dargestellten  Druckfeder,  ana- 
log  der  Druckfeder  29  in  Fig.  5. 

Durch  die  Aufhängung  über  die  Kugel  25d'  ist 
der  Schieber  25'  frei  pendelnd  aufgehängt,  und 

50  damit  der  Schieber  sich  tatsächlich  innerhalb 
gewisser  Grenzen  frei  einstellen  kann,  weisen  die 
Bohrung  24'  in  der  Abtriebswelle  15'  und  die  Boh- 
rung  des  in  die  Abtriebswelle  15'  hineinragenden 
Teils  der  Führungsvorrichtung  26'  einen  Innen- 

55  durchmesser  auf,  der  an  allen  Stellen  der  Länge 
des  Schiebers  25'  größer  ist  als  der  entsprechende 
Außendurchmesser  des  Schiebers  25'.  Es  entsteht 
hierdurch  ein  Freiraum  zwischen  dem  Schieber  25' 

5 
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urra  aer  «jtneDsweiie  it>'  bzw.  der 
Fahrungsvorrichtung  26',  der  ein  Verschwenken 
des  Schiebers  25'  zuläßt.  Durch  diese  Ausbildung 
ist  sichergestellt,  da/3  sich  beim  Einrücken  der 
Kupplung  der  Schieber  frei  pendelnd  so  einstellt, 
daß  alle  drei  Kugeln  23'  sowie  die  an  die  Kugeln 
angrenzenden  Randzonen  der  Ausnehmungen  22' 
gleichmäßig  belastet  werden  und  nicht  etwa,  be- 
dingt  durch  Fertigungstoleranzen,  an  einer  dieser 
drei  Kugeln  extrem  hohe  Einzelbelastungen  auftre- 
ten,  die  zu  vorzeitigem  Verschleiß  bzw.  zu  einem 
Bruch  der  Kugel  oder  des  Randes  der  Ausneh- 
mung  führen  könnten. 

Auch  bei  dieser  Ausführungsform  ist  es 
möglich,  im  Schieber  25'  eine  koaxiale  Bohrung 
25e*  vorzusehen,  durch  welche,  analog  der 
Ausführungsform  nach  Rg.  5-8,  ein  in  einer  koaxia- 
len  Bohrung  15a'  der  Abtriebswelle  15'  befestigtes 
Gestänge  zu  einem  nicht  dargestellten  Drehpote- 
ntiometer  geführt  werden  kann. 

Ansprucne 

1.  Elektromechanische  Antriebsvorrichtung  für 
eine  Drehsäule  zur  Bewegung  eines 
Schwenktürflügels  an  einem  Fahrzeug,  insbeson- 
dere  einem  öffentlichen  Verkehrsmittel,  mit  einem 
die  Drehsäule  über  ein  Schneckengetriebe  antrei- 
benden  Elektromotor,  dessen  Motorwelle  mit  der 
Schneckenwelle  verbunden  ist,  während  das 
Schneckenrad  mit  der  an  die  Drehsäule  ange- 
schlossenen  Abtriebswelle  des  Schneckengetriebes 
verbunden  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Schneckengetriebe  (2)  eine  Notentriegelungsvor- 
richtung  zur  Entkoppelung  in  Bezug  auf  Rotation 
zwischen  Abtriebswelle  (15)  und  Schneckenrad  - 
(20)  aufweist,  mit  einer  zwischen  der  Abtriebswelle 
(15)  und  dem  koaxial  auf  diese  aufgesteckten 
Schneckenrad  (20)  angeordneten  ausrückbaren 
Kupplung,  die  mehrere  in  Ausnehmungen  (22)  der 
Abtriebswelle  (15)  versenkbar  angeordnete  Kugeln 
(23)  aufweist,  welche  in  axiale  Nuten  (21)  an  der 
inneren  Mantelfläche  des  Schneckenrades  (20)  ein- 
greifen,  wobei  die  Abtriebswelle  (15)  an  dem  von 
der  Drehsäule  (1)  abgewandten  Ende  eine  axiale 
Bohrung  (24)  aufweist,  in  welche  die  Ausnehmun- 
gen  (22)  einmünden  und  in  der  ein  zylindrischer 
Schieber  (25a-25b)  geführt  ist,  auf  dessen  Ma- 
iteifläche  die  Kugeln  (23)  aufsitzen  und  der  im 
Bereich  der  Ausnehmungen  (22)  einen  ersten 
Längenabschnitt  (25a)  aufweist,  dessen  Durchmes- 
ser  so  ist,  daß  die  Kugeln  (23)  mit  einem  vorgege- 
aenen  Teil  ihrer  Dicke  aus  den  Ausnehmungen  - 
[22)  herausragen  und  sich  an  den  ersten 
Längenabschnitt  (25a)  ein  zweiter  Längenabschnitt 
[25b)  anschließt,  dessen  Durchmesser  sich  stetig 
auf  einen  Wert  verkleinert,  bei  dem  die  Kugeln  - 

(23)  vollständig  in  die  Ausnehmungen  (22)  eintau- 
chen,  und  daß  eine  Vorrichtung  (26,  27,  28)  zur 
Verschiebung  des  Schiebers  (25a-25b)  um  eine 
vorgegebene  Strecke  gegen  die  Kraft  einer  Druck- 

5  feder  (29)  vorhanden  ist. 
2.  Antriebsvorrichtung  nach  Anspruch  1, 

dadurch  gekennzeichnet  daß  die  Ausnehmungen  - 
(22)  der  Abtriebswelle  (15)  in  axialer  Richtung  einer 
Länge  aufweisen,  die  größer  ist  als  der  Durchmes- 

70  ser  der  Kugeln  (23). 
3.  Antriebsvorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Innendurchmes- 
ser  der  axialen  Bohrung  (24')  in  der  Abtriebswelle  - 
(15')  an  allen  Stellen  ihrer  Länge  jeweils  größer  ist 

75  als  der  Außendurchmesser  des  Schiebers  (25*)  an 
diesen  Stellen,  und  der  Schieber  (25')  an  der  Vor- 
richtung  (26*)  zur  Verschiebung  des  Schiebers  über 
ein  Kugelgelenk  (25d*)  frei  pendelnd  aufgehängt 
ist. 

so  4.  Antriebsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Vorrichtung  zur  Verschiebung  des  Schiebers  (25a- 
25b)  zwei  senkrecht  zur  Schieberachse  und  parallel 
zueinander  angeordnete,  gegeneinander  verdreh- 

25  bare  Ringplatten  (27,  28)  mit  an  einander  anliegen- 
den  Schrägflächen  aufweist  von  denen  eine  in 
axialer  Richtung  des  Schiebers  (25a-25b)  kraft- 
schlüssig  mit  diesem  verbunden  ist,  während  die 
andere  fest  mit  dem  Getriebegehäuse  (11)  verbun- 

30  den  ist. 
5.  Antriebsvonrichtung  nach  einem  der  An- 

sprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Schieber  (25a-25b)  drehfest  mit  der  Abtriebswelle  - 
(15)  verbunden  ist. 

35  6.  Antriebsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  vor 
dem  von  der  Drehsäule  (1)  angewandten  Ende  der 
AbtrieÖswelle  (15)  ein  verdrehbarer  elektrischer  Si- 
gnalgeber  (30)  angeordnet  ist,  dessen  Antriebs- 

(0  welle  (31)  über  ein  durch  eine  axiale  Bohrung  des 
Schiebers  (25a-25b)  geführtes  Gestänge  (32)  mit 
der  Abtriebswelle  (15)  verbunden  ist. 

7.  Antriebsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

(5  Schneckenwelle  (13)  über  eine  Hülsenkupplung  mit 
der  Motorwelle  (14)  oder  der  Abtriebswelle  eines 
zwischen  Motor  (12)  und  Schneckengetriebe  (11) 
angeordneten  Planetengetriebes  verbunden  ist, 
wobei  die  Hülse  (17)  der  Hülsenkupplung  an  ihren 

>o  Enden  axiale  Schlitze  (17a,  17b)  aufweist,  in  die  an 
den  zu  kuppelnden  Wellen  (13,  14)  angeordnete 
radiale  Verbindungsstifte  (18,  19)  eingreifen. 

8.  Antriebsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

55  Motorwelle  (14)  eine  elektrisch  betätigbare  Brem- 
seinrichtung  aufweist,  mit  einer  am  vom  Schnec- 
kengetriebe  (11)  abgewandten  Ende  der  Motorwelle 
(14)  befestigten  Scheibe  (34)  aus  ferromagnetj- 



11 0  217  228 12 

schem  Matena!,  welcher  in  einem  vorgegebenen 
kleinen  Abstand  ein  axial  verschiebbarer,  aber 
drehfest  mit  dem  Motorständer  (12a)  verbundener 
Permanentmagnet  (35)  gegenüberliegt,  dessen  Ma- 

gnetkraft  durch  Aktivierung  einer  den  Permanent- 
magneten  (35)  umgebenden  Spulenwicklung  (36) 
mittels  eines  zusammen  mit  dem  Motor  (12)  ein- 
schaltbaren  Aktivierungsstromes  abschaltbar  ist. 
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